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ir Fischerei in Bielerset

Qie bernischen Fischer, mit ihr das ge-

Berner Volk, haben eine Sünde rein
machen, die sie mit der Verwerfung
i jenen Fischerei-Gesetzes im Jahre

i begangen haben. Aus diesem Grunde
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ebraar in Biel beschlossen, dem Regie-
t zu beantragen, es sei zu der ge-
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Wasserabgabe verlangen, damit der Laich
der Hechte auf das Trockene zu liegen
kommt und erbärmlich zugrunde geht.
Das hat zur Folge, dass der Fischbestand
zurückgeht und mit künstlichen Brutan-
stalten eine Wiederbevölkerung versucht
werden muss. Für den Bielersee, der einst
so fischreich war, bestehen heute nur
mangelhafte Einrichtungen, und erst der
zusätzliche Wiederbevölkerungsbeitrag
wird ihn in die Lage versetzen, seinen
Fischbestand wieder heben zu können. Zu
diesem Zwecke ist eine staatliche Fisch-
brutanstalt vorgesehen und soll aus den
Mitteln des zusätzlichen Beitrages errich-
tet werden. Das Terrain ist bereits er-
worben worden und liegt in Bipschal, zwi-
sehen Ligerz und Twann. Ueber die ganze
Anlage werden wir zu gegebener Zeit be-
richten können. Es ist anzunehmen, dass,
bei Annahme des Wiederbevölkerungs-
beitrages, die kantonale Fischbrutanstalt
im Winter 1946 in Betrieb gesetzt werden
kann. Bis zum gleichen Zeitpunkt sollte
es jedoch auch möglich sein, der in den
letzten Jahren vielgenannten Gewässer-

Verunreinigung Halt zu gebieten und die
notwendigen Kläranlagen zu schaffen.
Ein Gebiet, das heute von brennender
Wichtigkeit ist. Der Kanton Bern hat ge-
rade hier noch viel zu leisten.

Winger-Aktion am Bielersee

ot,"artigen Patentgebühr ein zusätzlicher
Arbevölkerungsbeitrag zu erheben,
|h Ertrag (man rechnet mit 75.000

für die Schaffung von kantonalen
also zur Wiederbevölkerung

fr® staatlichen Gewässer verwendet
r® soll. Es liegt auf der Hand, dass
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Elüsse und Seen nicht nur stets

seht werden können, man muss ihnen
[
nötigen Jungfische, Brut, wieder zu-

Bisher liegen beispielsweise im

Bielersee die Verhältnisse so, dass die
Hechte sich kaum mehr auf natürlichem
Wege vermehren können, verursacht durch
die beständigen Niveauschwankungen des

Wasserspiegels. Das ideale Laichgebiet des
Hechts läge beim sog. Heideweg, da der
Hecht seinen Laich nahe am Ufer ab-
streift. Unglücklicherweise trifft es nun zu,
dass gewöhnlich zur Laichzeit der Hechte
die Wasserwerke in die Regulierung des
Seespiegels eingreifen, eine vermehrte
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IVsssersbgsbs vsrlsngen, âsmit à vsick
cier Reekie sut âss trockene 2U liegen
kommt unâ srbsrmlick 2ugrunâe gebt.
Oss ksi 2ur Rolge, âsss âer Risekbestsnâ
2uruckgekt unâ mit künsilieken Rrutsn-
stslten eine IVisäerbevölkerung versueki
werâen muss. Vür âen Rislersee, âer einst
so tisckrsick wsr, besteken keute nur
msngelkstts Rinricktungsn, unâ erst âer
2usst2licke IVisäerbsvölkerungsbeitrsg
wirâ ikn in âie vsge verseàen, seinen
Risckbsstsnâ wieâer ksden 2U können. 2iu
âiesem Zwecke ist eins stsstlicks Risck-
brutsnstslt vorgessksn unâ soll sus âen
Mitteln âss 2usst2lieksn Rsitrsgss errick-
tet wsrâen, vss l'errsin ist bereits er-
worden worâen unâ liegt in Ripscksl, 2wi-
scken Kiger2 unâ vwonn, Reber âie gsn2e
àlsge werâen wir 2U gegebener 2sit be-
ricktsn können. Rs ist sn2unskmen, âsss,
bei ànskms âss IVieäerbevölkerungs-
beitrsges, âie ksntonsls Risckbrutsnstslt
im IVintsr 1946 in Retried gesewt werâen
ksnn. Ris 2UM gleicken Zeitpunkt sollte
es jsâock suck mögliek sein, âer in âen
let2ten âskren vielgensnnten Vewssser-
Verunreinigung Rslt 2u gebieten unâ âie
notwenâigen Rlsrsnlsgen 2U sckstken.
Rin Rebist, âss beute von brennenâer
IVicktigkeit ist. ver Rsntvn Rsrn kst gs-
rsâe kier nock viel 2U leisten.

Vfinger-^ktion am kieiersee
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